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254 •Semtidj -Seine: ©et Stunenftein. — 3uftuë ©djmiebel: 6tutm auf 6ee.

Slber bie 53oben- unb Äeberidberhältniffe fdjaf-
fen unüberbtudbare ©egenfäße.

2ßet beim ©inbunfeln an einem fiaten Tage
einmal bom Öberlanb aud in bie SBeite bed
SDteered httogudgefdjaut bat ober eine 9tad)t mit
©fernen unter bem Steilfeuer bed ileudjtturmed
»erlebte/ toirb befennen: auch l)ier ift ^oefie,
unb er toirb begreifen, toarum bie ©inheimifdmn
fo fel)r ißr toei'3 an biefe Onfel hängen.

Sluf ioelgolanb l)abe id) ein fd)ôned, neued

33udj gelefen, bad biefem ©ilanb getoibmet ift
unb mit SSegeiftetung ein 23ilb enttoirft bon bie-

fer Onfel, bon ifjren <£igentümlicf)feiten unb bem

ftarfen unb gefunben ffriefenbotfe, bad f)ier
mol)nt. Siefed furgtbeilige 23udj bon ^riß Otto
23ufdj: Sad ©ud) bon irjelgolanb, fdjließt mit
ben mannen, bon bergen fommenben aßorten,
mit benen aud) id) meine ©djilberung beenben

tann: „Sßer einmal auf -Selgolanb mar, ber feljtt
3urüd 3ur einfamen Onfel in ber Storbfee mie 3U

einer ©eliebten. ©d ift ber emige Sreitlang, ber

nad)fd)toingt, lodt unb mitreißt, ber Sreiflang
aud SJfeer, Reifen unb 3Binb, unb bie filberne
fjerne meit hinter ben unruhigen, mogenben
fiinien ber iUmm — ja: bie filberne "gerne —

©er IRunenftein.
©d ragt ind 3Hecr ber îtuncnftein,
Sa fit) tef) mit meinen Träumen.
(Ed pfeift ber TBinb, bie TTtöroert fd)rein,
Sie ÏBeïïen, bie manbern unb fdf)äumcn.

Od) habe geliebt mand) fd)öncd
llnb manchen guten ©efellen —
ÏCo finb fie hin? ©d pfeift ber 3Binb,
©d fchäumen unb manbern bie ÎBeïïen.

Jpeirtrtd) Jpeine.

Sturm auf See»

23on 3uftu3

Od) ftanb auf bem Sed bed auf unb nieber
fd)toanfenben Sampferd, unb mieber mar ed tief-
fdjtoat3e Stadjt. Slid führe bad ©cfjiff burd) bidjte
Sunftmolfen, fo atembeflemmenb fdjtottl mar bie

£uft. Sa ptoßlid) ein grelled 2Iufleudjten am
firmament, bad jeden ©egenftanb an Sed, bad

fanft leudjtenbe 2Reer fahl aufleudjten ließ unb
in ber gmrne, tief am loorisont, eine fchmefel-
gelbe 3Bolfe 3eigte, bie, mit ber ©ee berfdjmel-
3enb, fid) fcharf unb broßenb bon bem fternen-
lofen Sunfet bed 9tad)tl)immeld abhob, ©ine
©efunbe nur bauerte bad fieud)ten, bann mar
alled mieber in günfternid gehüllt. aBieber ßudte
ed auf, unb in ber gmrne grollte ed letfe. —
Oben auf ber Uommanbobrüde mürben ©tim-
men laut. SUtatrofen mit üaternen in ben £jän-
ben fliegen bie Treppe hinab, leuchteten bad

Sed ab unb jagten bie fdjlafenben ©ingebore-
nen auf. ©tüfde, ©onnenbädfer, ailed, mad nid)t
niet- unb nagelfeft mar, mürbe entfernt. Ummer

heller 3udten bie fernen aßliße unb beleuchteten
bie fdjtoefelgelbe 2Bolfe, bie mit rafenber @e-

fdjtoinbigfeit IjoraufBog unb fid) über ben üftadjt-
himmel audbreitete. Ummer ruhiger fehlen bad

aifeer 3U merben, immer brüdenber bie fiuft.
„SBirb gleiih ein ^öllentonsert geben!" ©in

3Ratrofe rief ed mir 3m, ber eilenb über bad Sed
ging. Sa fuhr ber erfte 23liß fmtdb/ fo grell, baß

©djmiebel

id) geblenbet 3urüdtaumelte. Und Ungeheuer-
lidfe fd)ien fid) bie 3Bol!e aud3ubehnen, eine lom-
patte, fihmefelgelbe ÜDtaffe mit fäulenförmigen,
rotierenben Wühlern, bie brohenb in bad Sfteer

hinabhingen. Unatternb trachte ber Sonner, unb
bie erften, feudjttoarmen 3Binbftöße fuhren über
bad ©d)iff. Stun braufte ed fm^an, Ijeulenb unb
pfeifenb. Um mid) her 3udten bie 33liße, tnat-
terte unb trachte ed, aid ob bie SMdjte ber $ölle
lodgelaffen feien, üautoarmer Stegen in bid)ten
©trömen tlatfdfte auf bad Sed nieber, aid ob

id) mid) in einem ©tu^babe befänbe unb itübel
boll aßaffer über mich audgegoffen mürben. Um-
mer heftiger mürbe bad Ungemitter. ©clftoer mie

ftüffiged 23lei, beim ©djeine ber 3udenben S3lil3e,

erfdfienen bie 3Bogen, bie tangfam höher unb
hoher fchmollen unb auf ihren Stüden meiße

©djaumfappen trugen, ©in Onferno ba braußen,
ein heutenber, brüllenber Slufruljr tn ben fiüften,
ein fradfenbed, oljrenserreißenbed ©etöfe, — ber

Gimmel eine fdjtoefelgelbe, mit 3udenben, fcfjlän-
gelnben 33lißen feurig belebte ÜDtaffe. Sa rollte
eine mächtige 2Boge heran, fchmellenb unb fie-
benb, tote eine lebenbige 2)tauer, bie alled, toad
in ihren 93ereid) tarn, 3U erbrüden, 3U berfchtin-
gen brohte. ©in gittern burdjbebte ben mädjti-
gen Sampfer. ©pietenb, aid fei er eine Stuß-
fcfjate, hob ihn bie 3Boge auf ihren breiten Stüf-
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Aber die Boden- und Lebensverhältnisse schaf-
fen unüberbrückbare Gegensätze.

Wer beim Eindunkeln an einem klaren Tage
einmal vom Oberland aus in die Weite des

Meeres hinausgeschaut hat oder eine Nacht mit
Sternen unter dem Drchfeuer des Leuchtturmes
verlebte^ wird bekennen! auch hier ist Poesie,
und er wird begreifen, warum die Einheimischen
so sehr ihr Herz an diese Insel hängen.

Auf Helgoland habe ich ein schönes, neues
Buch gelesen, das diesem Eiland gewidmet ist
und mit Begeisterung ein Bild entwirft von die-

ser Insel, von ihren Eigentümlichkeiten und dem

starken und gesunden Friesenvolke, das hier
wohnt. Dieses kurzweilige Buch von Fritz Otto
Busch: Das Buch von Helgoland, schließt mit
den warmen, von Herzen kommenden Worten,
mit denen auch ich meine Schilderung beenden

kann: „Wer einmal auf Helgoland war, der kehrt
zurück zur einsamen Insel in der Nordsee wie zu
einer Geliebten. Es ist der ewige Dreiklang, der

nachschwingt, lockt und mitreißt, der Dreiklang
aus Meer, Felsen und Wind, und die silberne
Ferne weit hinter den unruhigen, wogenden
Linien der Kimm — ja: die silberne Ferne —".

Der Runenstein.

Es ragt ins Meer der Runenstein,
Da sitz ich mit meinen Träumen.
Es pfeift der Wind, die Möwen schrcin,

Die Wellen, die wandern und schäumen.

Ich habe geliebt manch schönes Kind
Und manchen guten Gesellen —

Wo sind sie hin? Es pfeift der Wind,
Es schäumen und wandern die Wellen.

Heinrich Heine.

Sturm auf See.
Von Justus

Ich stand auf dem Deck des auf und nieder
schwankenden Dampfers, und wieder war es tief-
schwarze Nacht. Als führe das Schiff durch dichte

Dunstwolken, so atembeklemmend schwül war die

Lust. Da plötzlich ein grelles Aufleuchten am
Firmament, das jeden Gegenstand an Deck, das

sanft leuchtende Meer fahl aufleuchten ließ und
in der Ferne, tief am Horizont, eine schwefel-
gelbe Wolke zeigte, die, mit der See verschwiel-
zend, sich scharf und drohend von dem sternen-
losen Dunkel des Nachthimmels abhob. Eine
Sekunde nur dauerte das Leuchten, dann war
alles wieder in Finsternis gehüllt. Wieder zuckte

es auf, und in der Ferne grollte es leise. —
Oben auf der Kommandobrücke wurden Stim-
men laut. Matrosen mit Laternen in den Hän-
den stiegen die Treppe hinab, leuchteten das
Deck ab und jagten die schlafenden Eingebore-
nen auf. Stühle, Sonnendächer, alles, was nicht
niet- und nagelfest war, wurde entfernt. Immer
Heller zuckten die fernen Blitze und beleuchteten
die schwefelgelbe Wolke, die mit rasender Ge-
schwindigkeit heraufzog und sich über den Nacht-
Himmel ausbreitete. Immer ruhiger schien das

Meer zu werden, immer drückender die Luft.
„Wird gleich ein Höllenkonzert geben!" Ein

Matrose rief es mir zu, der eilend über das Deck

ging. Da fuhr der erste Blitz herab, so grell, daß

Schmiedet.

ich geblendet Zurücktaumelte. Ins Ungeheuer-
liche schien sich die Wolke auszudehnen, eine kom-
pakte, schwefelgelbe Masse mit säulenförmigen,
rotierenden Fühlern, die drohend in das Meer
hinabhingen. Knatternd krachte der Donner, und
die ersten, seuchtwarmen Windstöße fuhren über
das Schiff. Nun brauste es heran, heulend und
pfeifend. Um mich her zuckten die Blitze, knat-
terte und krachte es, als ob die Mächte der Hölle
losgelassen seien. Lauwarmer Negen in dichten
Strömen klatschte auf das Deck nieder, als ob

ich mich in einem Sturzbade befände und Kübel
voll Wasser über mich ausgegossen würden. Im-
mer heftiger wurde das Ungewitter. Schwer wie
flüssiges Blei, beim Scheine der zuckenden Blitze,
erschienen die Wogen, die langsam höher und
höher schwollen und auf ihren Rücken Weiße

Schaumkappen trugen. Ein Inferno da draußen,
ein heulender, brüllender Aufruhr in den Lüften,
ein krachendes, ohrenzerreißendes Getöse, — der

Himmel eine schwefelgelbe, mit zuckenden, schlän-
gelnden Blitzen feurig belebte Masse. Da rollte
eine mächtige Woge heran, schwellend und sie-

dend, wie eine lebendige Mauer, die alles, was
in ihren Vereich kam, zu erdrücken, zu verschlin-
gen drohte. Ein Zittern durchbebte den mächti-
gen Dampfer. Spielend, als sei er eine Nuß-
schale, hob ihn die Woge aus ihren breiten Nük-
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